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Themen: 

• 500 Euro Corona-Nachschlag! 

• 5 Mrd. Euro von der TK AG! 

• Wofür wir die IGM brauchen!  
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Was wir von Frau Merz wollen: 

Corona-Pra mie sein. Die Eisenbahner 
der GDL erka mpften eine  Corona-
Pra mie von 1.000 Euro. Wir Stahlarbei-
ter bekommen nur eine Corona-Pra mie 
von 500 Euro. Die 500  Euro „tarifliches 
Zusatzentgelt“ kann TKS in Freizeit um-
wandeln.  

Wir brauchen 500 Euro Nachschlag! 

Stahl boomt. Thyssenkrupp kann  
die Nachfrage nicht voll bedienen. 
Die Stahlkapitalisten machen glän-
zende Geschäfte. Doch der Glanz 
fällt nicht auf uns.  

In den letzten Monaten stiegen die 
Preise um 3,9 bis 4,1 Prozent. Noch teu-
rer wurden die Lebensmittel, am teu-
ersten wurde Energie. 

Preise steigen schneller als Löhne 

Die Kapitalisten erho hen u berall die 
Preise, weil die Nachfrage weit ho her 
ist als das Angebot. Die Preissteigerun-
gen fressen unsere Lohnerho hungen 
auf. Der Tarifabschluss bei Stahl ist un-
zureichend und bedeutet Lohnabbau! 

500 Euro Nachschlag für alle! 

Wir brauchen einen Nachschlag, um die 
Preisexplosion auszugleichen. Das ko n-
nten z.B. 500 Euro Nachschlag bei der  

500 Euro Nachschlag für alle! 

Was wir von der Thyssenkrupp AG wollen: 

5 Mrd. Euro für grünen Stahl! 
Die Umstellung der Stahlindustrie auf 
gru nen Stahl kostet 30 Mrd. Euro, allein 
bei TK-Steel 10 Mrd. Euro. Wu rde die 
Thyssenkrupp AG die no tigen 10 Mrd. 
Euro fu r gru nen Stahl aus eigener Ta-
sche stemmen, wa re sie pleite. Aber die 
Ha lfte kann Thyssenkrupp durchaus 
zahlen. Das sind 5 Mrd. Euro. 

Selbstständigkeit TK-Steel 

Frau Merz und Finanzinvestor CEVIAN 
wollen zuerst die vo llige Selbststa ndig-
keit der TK-Steel. Denn dann muss die 
Thyssenkrupp AG nichts fu r die Umstel-
lung auf gru nen Stahl zahlen. So wollen 
Merz und CEVIAN Sachzwa nge fu r staat-
liche Finanzhilfen schaffen.    

Wer zahlt? 

TK-Steel ko nnte alleine weder zehn 
Mrd. noch fu nf Mrd. noch zwei Mrd. Eu-
ro fu r gru nen Stahl aufbringen. 

          

5 Mrd. Euro von der Thyssenkrupp 
AG für grünen Stahl! 
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Transformation 
in  

Öffentliche Hand! 

Unternehmen wie 
Thyssenkrupp haben 
noch vor wenigen 
Jahren gegen Klima-
auflagen der EU nach 
Bru ssel mobilisiert. 

Heute schreien sie 
nach 500 Mrd. Euro 
Staatsknete.  

Wir zahlen,  

Sie kassieren? 

Sie selbst wollen aber 
fast nichts zahlen. Die 
Kosten fu r die 
Umstellung auf gru ne 
Produktion sollen wir 
Steuerzahler tragen. 
Die Profite nach der 
Umstellung streichen 
die Kapitalisten ein. 

Grüner Plan 

Staatshilfen sind 
no tig. Staatshilfen mit 
der Gießkanne an 
einzelne Unterneh-
men  sind ineffektiv.  

Wir brauchen einen 
grünen Plan zur 
Umstellung der 
ganzen Wirtschaft. 
Dazu ist die Trans-
formation der 
Unternehmen in 
Öffentliche Hand 
erforderlich.  

 

Aktion & 
Debatte 

In ihrem Flyer zur heutigen Kund-
gebung fordert die IG Metall von 
einer zukünftigen Bundesregie-
rung „500 Milliarden Euro öffent-
liche Zukunftsinvestitionen bis 
2030“.  

Die IG Metall-Bezirksleitung wieder-
holt nur die Forderung von Thyssen-
krupp und den 68 anderen Unterneh-
men. Dazu brauchen wir keine IG Me-
tall. Das fordern die 69 Unternehmen 
alleine. 

Wo bleibt die Staatsbeteiligung ? 

Mit keinem Wort fordert die IG Metall 
in ihrem Flyer eine Staatsbeteiligung. 
Warum mobilisierte sie uns dann 
nach Du sseldorf? 

Sollen etwa die Kapitalisten 500 Mrd. 
Euro von uns Steuerzahlern ge-

schenkt bekommen? Wenn der Staat 
500 Mrd. Euro fu r gru ne Produktion 
zahlt, mu ssen auch die Kapitalisten 500 
Mrd. Euro investieren! 

Butter bei die Fische! 
Die 500-Mrd.-Forderung der Unterneh-
mer nachzubeten, ist schlimmster Lob-
byismus.  

Die IG Metall soll für jedes einzelne 
Metall– und Stahlunternehmen kon-
kretisieren, wieviel die Bosse in Kli-
maneutralität inves-
tieren sollen! 

Jeder Euro Staatshil-
fe für grüne Produk-
tion muss in staatli-
che Beteiligung an 
den Unternehmen 
umgewandelt werden! 

 

500 Mrd. Euro für grüne Produktion! 

Thyssenkrupp AG, Salzgitter und 67 
andere Unternehmen (Stiftung 2°) 
fordern von einer neuen Bundesregie-
rung: „Ö ffentliche Finanzmittel mu s-
sen versta rkt genutzt werden, um pri-
vates Kapital fu r Investitionen in kli-
maneutrale Zukunftstechnologien zu 
mobilisieren“. Die 69 Unternehmen 
stellen die Summe von 500 Mrd. Euro 
in den Raum.  

Wieviel investieren die 69? 

Die Unternehmen ko nnen die Umstel-
lung auf klimaneutrale Produktion 
nicht alleine stemmen. Doch die 69 
Unternehmen schweigen, wieviel sie 
selbst in gru ne Produktion investie-
ren. Was zahlen Thyssenkrupp, Adi-
das, Aldi, Allianz, Bayer, Deutsche 
Wohnen, DZ Bank, EnBW, E.ÖN,  GLS 
Bank, HeidelbergCement, Hugo Boss,  

Was wir von den Kapitalisten wollen: 

IKEA, Mie-
le, MTU, 
Ötto Group, 
Puma, RE-
WE, Ross-
mann, Vat-
tenfall & Co 
fu r die Um-
stellung  
auf gru ne 
Produkti-
on? 

Sage mir, 
wieviel du 
investierst und ich sage Dir, ob Du es 
mit der Umstellung auf gru ne Pro-
duktion ernst  meinst. 

Auch die Kapitalisten sollen 500 
Mrd. Euro in klimaneutrale Pro-
duktion investieren! 

Wofür wir die IG Metall brauchen 

Jeden Euro Staatsknete  
in Staatsbeteiligung umwandeln! 


